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Brcslair 2111111111111, den l6. Februar
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Dii liliiilllliiilsc Piililil 1111 111111111111111111111.
§§ Berlin, 16. Februar.

non SchtverittiLötoih das Wort und sagte:
�Sacher ich das Wort zur Tagesordnung erteile, erIaube ich

mir, folgende Bemerkungen zu machen: Nach einer unter den
erfolgten Besprechung herrscht voll-Parteisiilzrern des Hattscs

kommene Übereinstimmung darüber, daß das Abgeordnetenhaus
zweifellos auch zur Erörterung auswärtiger

wurde. 
ein bcgreiflicher und berechtigter Wunsch aller Parteien dieses
zjattses sein, ihren Anschauungen über die auswärtige Lage Alls-
druck zu geben und daher für alle Parteien ein großes Opfer
bedeuten. hierauf zu verzichten. Dennoch möchte ich glauben, daß
im gegenwä rtigen Augenblick eine öffentliche Erörterung
unserer auswärtigen Lage den Interessen des Landes nicht ent-
sprechen, sondern dieselben möglicherweise schädigen könnte.
unter diesen Umständen schlage ich vor. zu beschließen:

_ � Eine Erörterung aller artstvärtigen Ange-
legenheiten. ·�- in Sonderhcit unsere .5irtegsztele, unsere Z;
Kriegführung und unsere Beziehungen zu den kriegfiiljrendett
und den neutkalen StaatenvonderdiesjährigenEtats-
Beratung auszuschließen«

Darauf erwiderte der S oz i a l d em okr at adirsch in Berlin:
»Wir können dem Vor-schlage des Präsidenten nicht enti-

Auch wir stehen mit den übrigen Parteien auf dem
Standpunkte, daß das Abgeordnetenhctits auch zur Erörterung aus-
wärtiger Angelegenheiten des Reiches berechtigt ist. Andererseits
aber betoncn wir, daß der Beschluß des Hattslsaltsausschttsses eine
Überschreitung seiner Kompetenzen ist»  Einig sind wir mit dem
Präsidenten darin. daß es ein begreiflicher Wunsch ist, daß in
der gegenwärtigen ernsten Zeit alle Parteien ihren Anschauungen
über-die attswärtige Lage Ausdruck geben. Wenn wir uns trotzdem
gegen den Vorschlag« des Präsident-en erklären, so wollen Sie be-
denken, daß die Fragen, die jetzt aus der Debatte ausgeschieden
werden sollen, nicht von meinen Fxetxnhen im »Staatsh»auslsalts-
crusschuß angeschnitten worden sind, sondern von anderer
Für uns ist« die Tribiine des Parlaments die einzige M"öglichkeit-
unserer entgegengesetzten Anschauung Ausdruck zu verleihen. Das
Abschneidensdes Wortes bedeutet die Ausdehnung einer Zensur
des Hauses. gegen« die wir uns auf das allerentschiedenste wenden
müssen. Wir haben keine Preßfreiheih keine Versammlungs-
sreiheit Schon deswegen können wir auf eine solche Debatte in
der Offentlichleit nicht verzichten. Ohne auf die Sache selbst einzu-
gehen, erklären wir, daß wir gegen den Beschluß des Staatshaus-
ha.ltsattss»cht·iss·es» auf tdas entschiedenste Verwahrung einlegen.
lZustimmung bei den Sozialdemokraten! Wir haben nichts ztt
tun mit den Ansichten und Absichten. die dort ausgesprochen worden
sind. und wir halten es für unsere Pflicht, die verantwortlichen
Stellen vor llnbesonnenheiten zu» warum.  Heiterkeit rechts.!
Gleichzeitig erklären wir, daß wir fegt untd in Zukunft jeden Ver-
such der Unterbinditng der Redefreiheit im Parlamente mit allen
Kräften entgegentreten werben."

Der Vorschlag des Präsidenten wurde mit allen Stimmen
gcgensdie der Sozialdemokraten und des �Dänen Nisscn ange-
stammen.

Darauf bemerkte der Minister des Innern v o n L o e b ell:
_ »Sie- haben soeben beschlossen; seine Erörterung aller aus-

tvasrtigen Angelegenheiten, insbesondere der Kricgszi-ele. der
zKriegsiihrung und der Beziehungen zu anderen Staaten bei der
idtejsjährigen Etatsberatung nicht erfolgen zu lassen. Die königliche
Staatsregierung begrüßt diesen von Ihnen gefaßten Beschluß, und
wird ihrerseits« gern datvon abziehen, Msctnungsverschiedenheiten
aus staatsrechtlichen Fragen in dieser ernsten Zeit weiterhin zu
erörtern. ,

Dann wurde die Besprechung der E rnäh ru n gs fragen
fOrtgesetzL  Vergl. die dritte Seite der Zeitung!

Amerikanifchc Kricgsltcfcruttgctr
: Die. »New-Pariser Handelszeitttncss berichtet: Von der

Electrtc Boat Co. werden die sog. Moskitoboote geliefert,
lvclche die Briten zum Abfangen der deutschen Tand!-
boote verwenden. über 300dieser Fahrzeuga im Kostenprcise
von 3000000 Dollars sind hier tontrahiert. und ungeachtet des
Vrotestes des deutschen Botschaftsers hat die
Bandes-Renten!itäts-Behörde gegen diese Ab-
ktefetutlg an Großbritannien nichts einzu-
wenden. Die Boote haben eine Länge von 60, Breite von 10
Und· Tiefe von 2 Fuß 10 Zoll; ihre Maschinen von 525 Pferde-
lraft entwickeln eine Fahrgesclstvindigkeit von 80 Meilen die
Stunde. Cz;

Kohlennot in Peterslsttrgs
§§I1b- AUE- K 0 P e N h a g e n . 16. Februar. berichte: die

».Köln. Ztg.«: Der ..Birshetvija Wjedomisti« zufolge sind die
Kvblenvorräte in sämtlichen PetersburgerStädtifsen Anla en nahezu erschöpft. Das
Stadt: !e Haupte ektrizttätswerk verfügt
noch Tiber Kohle bis zum 20. Februar« Auch die P e t r o le u m-
Fzo r r a t e geben stark auf die Neige. Im Januar überschrttt der
Verbrauch die Zufuhr unt 45000 Bad,

Seite.

III-ic-

· «Jm Abgcordnetettlsause ergriff .
heute sofort bei Beginn der Sitzung der Präsident Dr. Graf

A n g e -
legenheiten des Reiches berechtigt ist, ·�- tote dies
auch in unserer Sitzung vom 23. März 1914 attsdriickltch festgestellt J;

Auch dürfte es gerade in der gegenwärtigen ernsten Zeit »

Und j

Attttlicljcrst übel« die
Kricgslago

WTQ G: o f; e s H a u v t q u at: ist-er, 16. Februar.

westlich-et xltriegglclsattplctlz».
Die E n glä n d e r griffen gestern abend dreimal ver-

gebens die von uns eroberte Stellung siid ö st l i ch v o n
Y p e r n an. Ihre. Gefangenen-Verluste betragen im ganzen
rund 100 Mann.

In der C h a m p a g u e wiederholten die Franzosen den
Versuch, ihre Stellung nordwcstlich von Tahute zurück-
zugcwiuttcm mit dem gleichen Mißerfolge, wie am vorher-
gehenden Tage.

Allgcmcin beeinträchtigt stiirmisches Regenwetter die
Kampftätigkcit

Øltlicher Kriegofchattplalg
Bei Schncctrciben aus der ganzen Frout hat sich nichts

von Bedeutung crcignet.

xlalltatt-xäriegglosauplatz.
Nicltts Neues. «

Fa« .
Oberste Herreslcitung

Verteilttgttttgsntaszttalsinctt der Athlet-lett.
oh. «Empros«« meidet: Die englischssfranzösische

Flotte, aus fünfzehn großen Einheiten bestehend, ist bei
Bechzittar verankert, die Geschiitzrohre gegen Topsiu
gerichtet. s Weiter draußen ankern die Torpedozerstörer
sowie Torpedoboote und ganz draußeis die Hospitalschiffcx Un-
weit des kleinenKaraburun hältfein alter französischer Kreuzer,
welcher durch seine Abwehrkanonen gegetrFlugzeuge den fran-
zösischen Flugplatz des kleinen Karaburun schützt Vom Ran
des großen Karaburun bis zum jenseitigen Ufer der Axiosi
Mündung« ineiner Länge von ungefähr. sechs Kilometern dehnen
sich lange Reihen von Drahtgeflechtewderen erste von der darauf-
folgendenvierhttndert Meter. �gnffernt" ist, während die« dritte
ziemlich nahe an die mittlere heranreichr Hinter einer kkditten
Bucht, welche durch das Vor-springen- des großen Karabsuruni
Kaps gebildet wird, hält ein gepanzerter Kreuzer der Allisierten
ständig Wache. . Der zur Durchfahrt sreigelassene Raum in den
Drahtlinien beträgt hundert Mieter.

feuergesclsützen ausgestattete Schlepper Vom Axios bis zum
Altakmon wachen ein englischer und ein französischer Torpedos

schneller Torpcdozerstörer Wache. Von Kxarabitrun bis Zagesi
erstreckt sich in drei bis vier Kilometer Abstäudenseine Kette
von bewaffneten Schleppschiffen Alle diese Maßnahmen aber
vermochten ein deutsches Unterseoboot an der Versenkung des
feindlichen Transportdampfers zwischen Äkateritte und Kam«
burun nicht zu verhindern. « cED

« Eitglischc Svionage in Gricchfcitlattlk
_ §§ Aus Budapesh 15. Februar. erfährt. die »B. Z. a. Mk: Aus

Athen wttd gemeldet, daß in Griechenland eine englische
Sptonageorganisatton entdeckt worden ist. Vor einigen Tagen
meldete ein Sllkarinettntetosfizier seinem Vorgesetzten, daß englische
Agenten ihn dazu bewegen wollen, er möchte ihnen wichtige Do-
kumente verschaffen. Durch die von den Behörden eingeleitete
Untersuchung wurde festgestellt, daß in Salonikt zahlreiche
englische Spinne tätig sind, deren Führer einenglischer Stabs-
offizier ist. Bisher wurden vier Spione Verhaftet. »

Der Flicgcraitgriff auf Mailand.
§§l1b. Lugano, 16. Februar. Nach den letzten Sllieldungen sind

bei den Fliegerangriffen auf Mailand insgesamt 18 Personen
getötet worden.

Der englische Kreuzer ,,llaroltne« ilt gesunken.
§ Die ,.Hamburger Nachts« melden der ,,B. Z. a. VII« zufolge

aus Stockholm: Der bei dem legten fjepbelgnsälngriffe auf
den Humver getroffene englische kleine strenger »Caroline«
rollte infolge der schweren Beschiidizsunsp die ihm durch eine Bombe
beigebracht war, auf den Strand gesetzt werden. Das Schiff ist
aber bei Grimsbh gesunken; der åltlast des Kreuzers ragt aus
dem Wasser.

s Bestiirzttttg in England.
§§i1b. tbtaitanb, is. Februar. Der ,,Corriere dellaSerMtneldet

aus London, daß die sofortige Einberufung sämtlicher Unver-
heirateten von 31 bis 40 Jahren zum 18. März in ganz England
das größte Erstaunen hervorrief und in vielen Kreisen sogar
Bestürzung verursachte, weil man erwartet hatte, daß zunächst nur
ein weiterer Teil der unverheirateten einberufen werben würde.
nachdem die im Alter von 19 bis 30 Jahren stehenden Männer« sich
bereits im Januar stellen mußten. Man legt auch Verwahrung
dagegen ein. daß die Gerichtsltöse zur Prüfung von Befreiungs-
anträgen nicht mehr genügend Zelt hätten. ihres Amtes zu walten.
Durch die sofortige Einberufung aller Klassen der llnvetlseiratetcn
werden mit einer Warnungsftist von etnemMonat aud! alle Un-

l1 verheiratcn von 19 bis 40 Jahren einziehungsfälltg

Zwisschcn den« mittleren,
leeren Räumensder drei Linien bewegen sich ständig mit Schnells

zerstörerjsüdlicher gegen Äkatserine zu hält gleichfallssein äußerst»

»; erlitt; litt Fertomangnn zur Heltelluna von 011111111111.
Berlin, 16. Februar. Wieder« muß von der Aushuttgeruncsss

rechnuug unserer Feinde esin Posten abgesetzt werden. Jm Sonnner
1915 haben Engländcr und Franzosen theoretisch einwaudfrei lic-
tvie.sen, daß bereits im Herbst 1915 die deutsche Stahlproduttioiit
unid damit die Herstellung ron  brannten zunächst in der
Gute. dann aber auch in der tllienge schnell bergab gehen 11111119.

 weil die Manga n v o r r ä t e nicht länger ausreichen würden und
 die Zufuhr ausländischer Manganerze unterwinden« sei. s
t Granaten nicht 1chIed!ter geworden sind, und daß unsere Trsuppety

Ist; die

sowie die unserer Verbündetett dar-an keinen Mangel haben- konnten
unsere Feinde inzwischen an allen Fronten selbst feststellen.
Immerhin wird bei ihnen die Hoffnung geblieben sein, der kritische

 Augenblick sei nur verschoben, nicht aufgehoben.
Diieser kritische Augenblick liegt noch in unabssehbarer Ferne.

Auf lange Zeitist Deutschland auch heute. noch
z mit Manganerzen versorgt ohne die Wengen.� die.

dcutsclse �Bergwerk fördern und die zur Not allein ausreichen.
� um getsiigend Munition anzufertigen. Der· Krieg« hat aber dariibkszr
 hinaus deutsch-e Wissenschaft
s« Ersatz des Ferrotttattgan für bie Erz e11
 Stahlzu beschästigenJDiese Ersaßfrage » _
T; Das Material wird aus tnländischen Grundstoffen hergestellt, die
F; sich in beliebig g r o ß en Men g e nim Inland gewnwxm
·: lassen. Anlagen hierfür sind schon�

veranlaßt, » fiel! mit
u n g v o n

i �t g e löst.

und Technik

im Betriebe,
u n d n o ch g r ö ße r e im V a u. Das» Verfahren wird litt-k-

«· dauernd von der Zufuhr aus dein Auslande unabhängigutacltslis
bedeutet gleichzeitig einen Fortschritt, und ist tvirtschaftliclsscr

als das-bisherige Verfahren. Wie auf so manchen anberen tue«
bit-stets, wird auch hier durch dgl-e Politik der Abspesrrttitg das Gegen-
teil erreicht werben von dom, was ihre Urheber beabsichtigten.

Krieg bis zttta 1111111111111.
- -  Paris, 16.. Februar.- lAgences Havasd Unter »der Hütte-r-

sctirift �ähnliche Bimbo-er« schreibt der »»Te1up8«.«: Es. gibt-Leute.
die nichts entmutigt, und die trotz aber Warnunaeir ltartzicrclns
dabei bleiben, ihre Auffassungen, die man nicht haben will. ital-IT;-
�Drängen, Es gibt Neutrala diefbci den Vers1tihett·.behisrre»tt, den
Frieden· zwischen den Völkern wiederherzustelleitz 1«ttdettt«··ste»·st»c:«.
einbild·"ett, es toürde möglich sein, durch grosslsersltgirFortn·cltt»dtc
fchtoierigsten Probleme, die die zivilisiesrte Welt kennt, · zu toten
Wir« wollen« gern angeben." das; diese- Nctttralen von« den · besitzt!
Absichtett erfüllt slUdTltllVVclfYbcl ihnen kein« persönliches: Jnterctlc
obwalter Aber nach dem Mißsrfolg aller ihrer « Vermehrt,- eine
Annäherung herzustellen, tmüßten sie sich· « überzeugen« das; Ihr
Standpunkt nicht der Unfriav i sein kann. Wenn Deutschland Euer-
spricht. wirklich mit Wohlwollen alle Friedcnsvorschlägmdie ihm
die Alliierten machen würden. �au prüfen. hat. ·.dies.· keine: Be-
deutung aus demspfelsr einfachen Grunde, weil dte-A.1ltiertett keine.
derartigen Vorschläge machen, sondern ihre: Bedingungen den
Ntittelmäcltten diktieren werden, ohne daß es notwendig ist, . sich
danach zu erkundigem ob Deutschland mehr oder weniger geneigt
sei, siezu erörtern oder anzunehmen. Der »Temvs« schlieszh
Lieder« Friede, noch «Waffenstillstand. noch Vermittlzuttas it«3.ieii»d-
welcher Art, sondern Krieg bis zum Äufserstetusosslllzt
man« die Lage in den Ländern der Alliierten auf. Wein! man stc
dort anders auffassenwird dann wird es nur deshalb deuFsall
sein, weil unsere Heere ihr Ziel erreicht haben und kskstcrreiclp
Ungaruund Deutschland sich besiegt erklären. �

Aus »Frankreich.
WTB « Paris, 15. Februar. B r i an d und B o u r« g e o i

erstattetcn dem heutigen M i n i st e r ra t Bericht über« ihre« it a «-
lien isch e R e i 1 e und gaben dabei ihrer großen .B e --
fri ctdig u n g über die erzielten Ergebnisse Ausdruck. __

Der krieg im Stirn-ei.
· WTV Konstantiuopeh 15. Februar. Das dies-jährige Budgets

gesetz ermächtigt die Regierung, im Vetordnungswege eine Vers·
zehrungssteuer auf Zigarettenpapiety Z«ü"ndl!ölzer,
Spiel»karten, Zucker« Petroleunn Tee und Kaffee ein-
zuführen und die bestehende Spiritusabgabe zu erhöhen. « «

Die Kämpfe in iiliefobntamicnt.
§§ ,,Nowoje Wremja« weiß zu melden, daß, naäsdem der Wasser-

stand des Tigris erheblich. gefallen ist, General Sir kPerci Lake.
der Oberkommandierende der englischen Streitkräfte im perstsclsen
Golf, mit starken Verstärkungen zu den Armeen tllylmer und
Yonnglsousband gestoßen 1 set und sich mit diesen vereinigt habe.
Seit einer Reihe von Tagen veriuchtenldie englischen Streitkritftc
großatigelegte llmfassungsmanöven um die Türken aus ihren
sehrstark verschanzten Stellungen zu werfen. Diese Versuche ge·-
langten nicht zum Ziel, und die Angreifer gingen auf ihre
früheren Stellungen zurück. Später einsetzende britisclpiiidische
Frcntalangriffe gegen die tiirkisclsen Stellungen konnteniufolgestarker
Verstärksungem die die Türken einzusetzen in der Lage toarcit, nicht
durchdringen. Lluf radiotelegrctplsisclsem Wege meldefGeneral
Townsend, daß er in seinen Operationen beengt ist. Die
ungünstigen Verpflegungckw und åliaclsschubtttöglicltkeiten sind den:
Gesundheitszttstand im Heere nicht förderlich. Größeresnett ein-
setzendc Kämpfe sind bereits für die nächsten Tage zu erwarten.

De: fmiizosische Bericht.
WTB Paris, 16. Februar. Anttliclter Bericht von neigen«

n a cb m it ta a: In der C ha m v c1··a n e eroberten mirpinen steil
der vorgcschobenm Grabenstucke zuruch die von- dem fffetnde östltclt
der Straße-Tahure-Somtne-Pts am 18» Februar besetzt waren In«
L o t ltr i n g e n Pattouillcttgeseclste �im 9111111111111 von Retllolt
Auf dem übrigen Teil der �Rront war die Nacht ruhig.
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Stettin-Amerika ais Bote In sanieren.
» _ äßrofeffor  Singen Kijhneiiiaiin

wirbt in einem Artikel in der ,,Ch1c0gOet
Abendvoft« fur» den Gedanken, daß bie
DeutschsAinezikaiier nach dem Vorbild
der deutfchen Städte die sliatenfchaft an
einer der von den Russen zerstörten Ort-
schaften Qftpreiißens übernehmen, siiihnes
mann teilt init, Amerika olle zum Wieder-
aiifbau »den Kreis Ragnit bekommen, mit
der »kleinen Stadt gleichen Namens, der
unmittelbar aii die ruffifche Grenze stößt.
Der Breslauer Gelehrte bemerkt hierzu
laut �Stein. Ztg.«:

Wie der amerikanische Charakter wuchs im
Leben des Pionierih der die Grenze sicherte
und erweiterte, so fe»i den deutschen Anierikaiierii
das deut che Ptonierlaiid vertraut. illirgend
hat die «» nt der russxschen Horden entfetzlicber
geraft: die Dörfen die Stadt liegen in Asche.
Von den· etwa 84000 Einwohnern aus Kreis und
Stadt lmd uber 4000 in die Gefangenschaft
verschleppt« Nirgend ist ein besseres Feld für
amerikanische Großherzigkein Laßt diese Häuser·
wieder auf: den Trüniniern erstehen. Gebt
denen, die am ersten und am schwersten gelitten,
Dach und Heini. Ein deutsche: Architekt aus
Amerika soll die neuen Heiinstätten bauen.
Er ist bereits gefunden. Es wird eine
deutsche Stadt, aber ihr mögt ihr etwas
geben von amerikanifchemEharakter, ameri-
lanischer Freundlichkeit und amerikanischem Be-
hagen. Um die» altenStra en mit ihren histori-
fchenNamen mögen sich vie eicht die neuen iehen
und in ihren Namen an die amerikanifchen aten
New-York, Milwaukea Cincinnati. Jndianapolis
Chicagcn Detroit, Cleveland und wie sie heißen,
erinnern. So entsteht an Deutschlands
fernster Grenze ein Stückchen Amerika,
von DeutfchsAinerika geschaffen. Deutschen
Kindern klingen in ihre Spiele hinein die seltsam
fremden Namen. Und fur alle Zeiten bleibt
dieses· Symbol» von Deutschland und Deutsch-
Anierikm wie sie sich in Liebe fanden uiid gemein-
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· Amerika und wir.
Der politische Sckxriftleiter des ,,Bremer Tageblattses« hatte

eiiie Unterredung mit dem Leiter einer ber größten
deutschen Schiffa·hrtsge-fellfthaften, über die er
folgendes berichtet: ·

�Bremen, 11. Februar. Der Leiter einer unserer größten
Schiffahrtsunternehmungen hatte die Liebenswürdigleim mir eine
Unterredung zu gewähren· in der hauptsächlich die am e rika-
nifchen Dinge und das Problem Mitteleuropa er-
örtert wurden. Unsere Aussprache begann natürlich mit der Er-
örterung der neuen deutschen Seekriegsnotr. Mein
Gewährstiiann begrüßte die Verschärfung des Unterfeebootskrieges
ge en England auf das tvärnifta da er in England den ge-
fä rlichften unserer Feinde sieht, dessen Niederzwingung mit allen
tlliitteln angeftrebt werden müsse, denn ohne Englands Bezwingung
werbe Deutschland fein Krtegsziel nie erreichen. Auf meine Frage,
ob nicht zu befürchten sei, daß die neue Unterfeebootserklärung
störend auf den Gang der deutfckpamerikanifchen Ver-
handlungen wirken werde· antwortete er berneinenb.
Es sei anzunehmen. daß bei diesen Verhandlungen auch bereits die
deutsche Regierungserklärung mit besprochen worden sei.

über den Gang der deiitfchmnierikanifchen Verhandlungen
äußerte fich der Befragte verhältnismäßig optimiftif eh. Es
sei auch nicht anzunehmen« daß Wilfon ohne Befragung des
Kviigreffes und des Senats. die beide jetzt versammelt seien- den
Tilbbriich der diploniatifchen Beziehungen zu Deutschland herbei-
zuführen gewagt ·l!ätte, iind daß diese Körperfchafteii einein solchen
Schritte Wilfons zugeftiiiiint hätten, sei immerhin mehr als

zweifelhaft.
Auf meine Frage, welche Nachteile für uns ein

etwaiger Abdruck! der diplomatifchen Be-
z i ehungen init den Vereinigten Staaten herbeiführen würde,
erklärte mein Gewährsniannx Miliiärifch würde sich zunächst für
uns die Lage kaum verändern, aber auf der antderen Seite würde
die tiolitifche Lage fiel! für Uns fehr verfchlechterm Einmal würden
die reichen Geldmittel Amerikas der Entente un-
beschränkt au: Verfügung stehen, während bis jetzt die
EntentwAiileihen in Anierika nur ein Tropfen aiif einen heißen
Stein gewefcii seien. Sodann würden in diesem Falle bie ftaat-
lichcn cinierikaiiifchen Munitionsfabrikem die bis-
her. keine Slltunition für die Alliierten geliefert hätten, aller Wahr-
fcheinlichkeit nach auch in deren Dienst treten. Ferner würde die
V e r p f l e g u n g B e l g i e n s, die bisher faft ausschließlich
durch Llinerika gefchehe, in Schwierigkeiten geraten und schließlich
würde der Druck· auf die Neutralein die bisher noch ab-
fcits stehen, fo stark werben, daß aiich sie ziir Teilnahme am Kriege
fiel! gezwungen sähen.

Auf meine Frage, welche Wirkung ein etwaiger Abbruch der
idiplomatifchen Beziehungen zu Amerika für unsere Schiff-
fahrtsgesellschciften haben toiirbe, antwortete mein Ge-
iiiährsiiiciiiin Zunächst würde dann der wertvollfte Teil
iiiiferer gesamten Handelsflotta der in amerikanifchen Häfen liege,
von den Amerikanern befchlagnahmt werden. über den V er-
iii iigensverluft �- es handelt fiel! iim Werte von erheblicher
Faiihe s� werde man schließlich hiiiwegkoniiiien Weit bedenklicher
sei, das; es unter diesen Uiiiftänden nach dem Krieg der deutschen
Schiffahrt aii den für die Beförderung ider notwendigen Rohftoffe
erforderlichen Toniiage völlig fehlen werde.

Unser Gefpräcli wandte sich dann der Frage zu, wie fich unsere
Fdciiidelsbeziehiingeii nach dem Kriege wieder ge-
statt-en würden. Der »Befragte meinte, das; unsere geschäftlichen
Söczieliuiigeii zii England und zu Ainerika soweit wir aiif diefe
lieideii Länder iind fie auf uns angewiesen find, bald wieder auf:
aciioiiiiiieii würden. Allevdings dürfe man daran nicht zweifeln,
das; die ciiglifclicii Drohungen, den ösdaiidelskrsieg
auch nach dein Weltkriege weiter zu führen, durchaus
c ruft gemeint finb. Es laffe sich nur nicht erkennen, wie maii
diese Drohungen in bie Tat umsetzen wolle. Wenn etwa, was ja
an sich denkbar wäre, England z. B. den Handel Australiens mit
Deutschland unterbinden wolle. fo utilßte es, da doch Australien iii
seinen Produkten nicht ersticken könne. selbst diese Produkte, die es
sonst» zum größten Teil aus Südamerika beziehe, abnehmen. Da-

durch aber würde wiederum der
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füdameriktmifche Markt für
Deutschland frei werben, England felbft also einen feiner besten
Kunden verlieren. Eine andere Frage sei es, ob der P a f f a g i e r-
berkehr den alten Umfang wieder erreichen werde. Die Saat
des Hasses, die England durch feine Lügengewebe gegen uns aus-
gestreut habe, sei so groß, daß erst geraume Zeit dahingehen
würde, bis ihre Nachwirkungen überwunden seien. Was solle man
z. B. dazu sagen, daß felbft gebildete Holländen die doch auch
deutsche Zeitungen in die Hände bekämen. fest daran glaubten. in
Deutschland herrfche Hungersnot und sich für eine Reife
nach Deutschland mit Mundvorrat versehen, um nur ja nicht ver-
hungern zu müssen. Jm Auslande würden eben die englisch en
Lügen nur zu bereitwillig geglaubt und man müsse deshalb
leider damit rechnen, daß die deutfclyfeindliche Stimmung noch
länger anhalten werde.

Zum Schluß unserer Unterredung kamen wir auf das Problem
Mitteleuropa zu fprechen Auf meine Frage, welche Wirkung er
fiel! von der Eröffnung des Landweges B erlin--B agdad ver-
fpreche, erwiderte mein Gewährsmanm das; es fich um einen zwar
augenblicklich sehr erwünschten Notbehelß aber immer nur ein en
N o t b e h elf, handle. Als Transportweg für Massengüter komme
weder die Eisenbahn, noch die Donau, die einen ganzen Teil des
Jahres nicht fahrbar sei, in Frage, nur die Seeschiffahrt könne
wirklich einen grofzzügigen Frachtverkehr ermöglichen. So glaube
er denn auch, daß der Schiffs-Verkehr nach der Levante
nach dem Frieden eine lebhafte Steigerung erfahren
werde, aber auch der Levanteverkehr könne erst dann in vollem
Umfange wieder aufgenommen werden, wenn England nieder-
gerungen fei und ihm die Inseln wieder abgenommen seien, durch
die es jetzt die öftliche Hälfte des Qliittelnieeres vollständig in seiner
Gewalt habe. Die deutsche Schiffahrt dürfte in Zukunft unter
keinen Umständen mehr auf den guten Willen Englands nirge-
wiesen fein_� sondern die wirkliche Freiheit des Meeres
müffe unser Ziel fein.

Tapfere Schlefien
�in den schweren Kämpfen an der Lorettohöhe war es, wo

der Grseniasdier Roniald Przybilla am?»  Sinroäbaee, Kreis· Groß-
Strehlitz sder 1. Kompagnie eine?  Srenabierzfliegimentß fichdurih
Iiiierschrockenhseit und liingesbewde Flsameriadichaft aus«-zeichnete.
Stundeiilang hatten die Truppen im stärksten Troimnelfeuer aus-
geihaltein jeden Augenblick den Angriff des Feindes erwartend.
Ein Znrückfchaffsen von Verwundeten am Tage war eine Un-
Möglichkeit, erft jin Schutze der Nachstkoniite dies geschehen. Der
Unteroffizsiser Greiliclx der Grsupveiisfuhrer unseres Helden. war
im Laufe des Tages durch Gransatschuß schwer verletzt worden. Der
 befreite Klein· und die Grenadsiere Ofen unb Prztibilla wollten
ihren Unteroffsizier zum Versbandsplatz tragen. Ein» Vorwarts-
kommen in dem völlig zerfchsofsenen Graben war unmöglich. Ohne
Ei: zögern krochen d-ie Brauen heraus aus d·em·Graben,· um den
eschwerverwimdeten fortzutragenx bei schlug in unmittelbarer
Nähe eine Granate ein«-die den  �befreiten Klosa und den Grenasoier
«Eton auf der Stelle tötete. szllnigeaclitet der Gefahr schleppte
Grensadier Prztibillu feinen ihilflofen Gruvpenfiiirer in ein
Graniatloch um ihn nicht fchutzlos auf freiem Fgnde den Genugt-
plittsern und S  vappnells ausmachen. Dann eilte er zu feinem

Zugführer unid olte airdere Leute zur Unterstützung. Doch» auch
eiii zweiter Versuch, »den Schwervserletzten in Sicherheit zu bringen,
Lcheiterte in dein starken Artilleriefscsiier. Von seinem Zugfüliver
·efr-a-gt·, ob -er es noch einmal versuchen wolle, äußerte Prztibilla
inschlsichteii Worten: »Meinen Unteroffizier iafse ich
nicht im Stich« Unid dies-es Ndal lückte der fchwierigsa
lebensgefährliehe Triansport Das Eifer-ne �eng II. Klaffe schiniiclt
jetzt die Btziift des Signieren.

Am 18. März 1915 ging im frühen Morgeniiebel einePatrouille der 2. Koinnaigniie dies FufiliewRegimeiits General-
feldmarfchall Graf Mo tkc  Schlef.! Nr. 38 in Stärke von 1 Unter-
offizier und 4 Mann gegen den Feind um festzustellen, ob eine
frisch ciiiifgsetiiorfeiie Grippe vom Feind-e besetzt sei» Die « atroiiilise
drang in die "Suppe ein nnd verjscisgtse die feindlichen Posten. Ein
Mann der Patrouille  Wehrmann Chiron-et! verhinderte durch wohl-
gyezielte Schuffe »das Anrücken fseiiidlicher Verftärlungew Da der

ebiel fich plotzlich teilte mußte »die. Patrouille den weiteren
Patroiisisllengcing aufgeben unid zog sich darum zum eigenen Graben
3uriicl. Hier iuerkte man, bei! der Lsclfriiiaiiii Cskiroftcsk fehlte.
Der Nebel war unterdessen ganz verschtvunden und die 2Uiorg"eii-
forme leuchtete hell über den Kreidebodsen der Champagna Da

cie»s.te rwaideIeul-gblney
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fam das neue deutsche Leben schufen.
Den Deutfch-Ainerikanern, die in die-

fein »Kri»ege schon oft und reichlich ihre Opfer-
willigkeit bewiesen haben, bietet sich hier
eine gewiß willkoinmen geheißene Gelegen-
heit, ihreAnhänglichkeit an die alte Hei-
mat in einem großzügigen Hilfswerke da-
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horte Max! Rufes! von! feindlichen Graben her. Doch nicht wie
fonftigse uibertnutige Ver-aus orderungen nein« deutsche Hilfe-rufe
traten es. Ein kurz-er S reden durchfuhr die Glieder der
braven Patrouillengangeiz dann stand bei allen fest: den holen wir!Der Braue. der Pfui; fur uns geopfert hat, wird nicht im Stich ge-
lassen! Zwei aii-n glitten zum Graben hinaus, und vorsichtignedeii Grashalm a-usnut5end, krochen sie vorwärts. Doch schon hatte
te der Gegner bemerkt und richtete fein rasend-es Gewehrfeiier

auf die beiden Wacleren Es war vergebens. Beide niußtien nach
kurzer Strecke wieder Muts-Ihren. »Jetzt erjst recht im erkfain ge-worden, cgielt der Gefiner nicht inne mit feinem euer. Jede
Hilfe erf -iei»i ausgefch offen. Da sprang der Fiisilier stupid! aus
Kanten, Kreis »Ratibor- aus dein Graben, und ohne die feindlicheii
Gcfchosscx zu achten, eilte er auf die Sappe zu. woher das Stufen
kam. ier hob er ohne Zsaiuderii den schtververtomrdeteii Wsehrmiann
Chrofte mit« ftarsken Armen auf, uird eilte zum eigenen Graben
Zurück, unbeirrt der �Engeln, die um ihn herugmflogeiu Zweimal
rach er unter der schweren Last znfanrinein aber Immer wieder

raffte er»fich mit fast ubermeiisclilicher Kraft auf, und, vonlzjiljezer Hand befchiitzh erreichte der Bvave glücklich den eigenen
. ra �en.

Das Eiferue Kreuz.
sit« Das Eiferne Kreuz 2. Klaffe erhielten: r

Unteroffizier JnfanteriæRegt. 61 Theodor Mielearski aus Groß-
Wartenberg i. Seht; Unterofsizier Erf.-Laiidw.-Jnf.-Regt. 10 Max
Befokez Kriegsfreiw Jäger-Geh Max Menze, Sohn des Guts-
iiifpettors Menze in Weidenhoß Kreis Breslaiu

Aus England.
London, 16. Februar. Die Handelskammern

des Vereinigten Königreichs bestimmten den 29. Februar und die
Enlgenden Tage zu einer Konferenz welcher McKenna und

onar Law beiwohnen werden. Es soll dabei über den Handel
nachdem Kriege beraten werden. Inzwischen find w« den
verfchiedenen Handelskammern ungefähr 70 Re olutionen» Jn einer wird Ifagt der Krieg gezeigt, daß
die Starke und Sicherheit der ation in Zeiten der Gefahr in der
Fähigkeit liege, alles Nötige in Fabrikem die anf heimatlicbem
Boden stehen, zu produzieren. Eine andere schlagt vor. die Ute:
gierung folle sofort Schritte tun, um ein Ministerium für Handel
und Industrie mit einem Handelsminifter an der S i e zu schaffen,der dem Kabinett angehört. {in einer weiteren äoliition wird
In« Handelsbiiiidnis mit den Enteiitemäcliten gegen die jetzigen
zzjeiiide borgefchlagen und angeliinbigt, daß im Falle, da die Re-
gieruiig nicht darauf eingehe, die Haiidelskammern fel ft Ver-
treter der Verbündeten und der britischen Dominions einluden
sollemum über diesen Gegenstand zu beraten.
_ Vierzehndstefolutioneii fordern die {Regie auf, die Frage

einer gegenfeitigen Bevorzugung aller Teile des ritischen Reiches
undvvtl  HIT Gegenseitigkeit beruhenden Handelsbeziehungen
zwischen dem britifcheii Reich und den alliierten Ländern, ferner
einer vorzugsweisen Behandlung der neutralen Länder fowie einer
Regelung der Zolle und Handelsbeziehungen im Verkehr mit feind-
lieben Ländern in Erwägung zu ziehen. Weiter fordern sie die {fies
gierung auf, Schritte zu tun, um die Rilckkehr zu den vor dem
Sturme· ihskkfckienden Verhältnissen uninöglich zu machen.

Die Handelskammer von Manchester, einer Stadt, die bisher
als Hochburg des Freihandels galt, verwarf eftern den Antrag
de! Dltsktvketb daß die Freihaiidelspolitik na dem Kriege fort«
Asfedk tvecd,p. Und daß alle Versuche, ein Schutzzollfhftem einzu-
führen, zuruckgeiviefen werden sollten. Alle Redner betonten, das!
es notwendig sei, Schritte zu tun, um den deutschen Handel nach
dem Kklklie aiisziifchließeii oder einzuschränken.

Aus Oftafrikin
_ WTB Lrmdom 15. Februar.  Reuter!. Nach Meldunuen aus

Ojtcifrikaz die« bis zum 15. Januar gehen, haben verschiedene
erfolgreiche Schariniitzel niit dem Feinde stattgefunden. Am
5. Januar wurde eine feindliche Llbteilung zurückgetrieben, die
veFfiichtespBoiiiben auf der Ugandabahn zu legen. Zwei Tage
fvatcr nUff eine Patroiiille eine feindliche Patrouillc bei Biangu
an. Dei« Feind zog sich zurück, An der Ftiifte griffen unsere.
Truppeii die feiiidliche Strcitiiicicht an und trieben sie auf die
Hciiiptmatht des Feindes zurück. Am 7. Januar griffen fiebeii
Fliigzeiige zwei feindliche Lager bei Voi an ber Uacindakisss n.
Am 10. Januar wurde wieder eine fieindliclie Abteilung, bie
VOMVCII mit der ligaiidalicihii legen wollte, zurückgetricbein Sonst
ist 011033 Kultus. iNotim über den Inhalt und die  sjlciubivürdig-
keit dieser Reiitcriiieldiiiig iit an hiesiger aiutlicher Stelle zur Zeit
nichts bekaiiictk



D» Gkuuhriiiigssrageii im Ocligeordueteiihaiifa
g Berlin, 16. Februar. der Erörterun über

die efprechuug der auswartigen olitik  vergl. »die erste
Seite! fegte das Abgeordneteiihaus die Debatte uber die
Ekuähruugsfragen fort.

D» Sozialdemokrat Opfer, felbst Rittsergiitsbesiher in Oft-
prmgm behauptete, die Steigung ber Preise auf dein Lebens-
mitielitiarkte sei größer als die rlliche Steigerung ber Kost-en
der Landwirtschaft. »Wenn Deiitschland hungert, so hat nicht
England davon schuld, sondern die deutsche Landwirtschaft. Die
Agmkicr sind insofern die Bserbiiiideten Englands.  Große lin-
isuhe. Der Präsident ruft den Redner zur Ordnung! Besonders
traurig ist die Lage der Krieg-erfreuten die für teures Geld nicht
einmal die nötigsteu Nahrungsmittel bekommen können. Zuoilbs
stellung dieser Mißstände müssen energische Maßnahmen ergriffen
� «en.««
WLdDcr konservatide Abgeordnete Rocsicke führte deingegseiiüber
aus; Wir müßten uns daheim ebenso wie sdie Krieger im Felde
liciiiühen vereint und geschlossen zwsammenzugehm Die Rede
Hofers aber fördere in maßlose: Waise den Klassenhaß.  Wiider-
spkuch bei den Sozialdemokraten! »Die Sozialdemokraten haben
allerdings selbst gesagt, der Klctsfeiikampf wende bestehen bleiben.
Sie haben immer den Zwang zur Arbeit sabgelehnt, verlcin en aber
jetzt, daß der Bauer mit der Peitsche zur Arbeit herangebo t werde.
Wir werden uns das merken, daß die Sozialdemokraten den Zwang
zur Llrbeit für einen bestimmten Beruf einführen zu können glaubten.
Biber trotz allen Versuchen, den Klsasfenhaß zu schürt-n, geht kein
�zielt mit· der Sliegeisterirng und der inneren Überzeugung in den
.mimpf, wie unser deutsches Volk.«  Brasvol! Dei: koiiservative
dliediier trat dann im einzelnen dein Angriffe Hofers aus die
Landwirtse tue-gen angebliche: künstlicher Verteuerung der Kartoffeln
und des Fleisches, sowie ber Futter-Mittel »rntgcgen und bestritt
Im: Standpunkt Hofers daß die Agoarirr ihr persönliches
sintscrefse über das allgemeine gestellt hätten« und zwischen ihnen und
der Volksnisasse ein uuüberbiüctbarcr Abgrund gähne.

Csiusiihrvcisbote tu England.
USE-B. London, 16. Februar. Eine K a bin c t»»t z? o r d e r b c i·-

lisi et e t, außer« mit besonderer Erlaubnis, die u: in f u h r v o n
Papier, Si» app e, Z e i t un g s inasse und allen _anberen
Slliatcricils zur Herstellung von Peipierz ferner die  i n f}! h r
periodische: Druckschriftctu die sechzehn Seiten über-schreiten, mit Ausnahme einzelner  Exemplare burxigg die Post, die
Eiufuhr von TabaL Zigarrem »iobclholz,
S te in e n unid S ch i e f e r. Eine andere ölabincttsorder ver-
liietet den britischen Schiffen, mit Ausnahme der Kusteiifiihrzeugiw
ohne Erlaubnis vom Handelsamte ihre Reife einzutreten.

Liorschiissc an die Türkei.
WTB Konstantinopeh 15. Februar. Nach einem Bericht des

Vudgetausfclpusses der Kammer betragen die von der tsiirkifchen
Regierung seit Beginn des Krieges m it b�: n Mitteln: ach te n
abgeschlossenen Vorschußgefchctfte 21618816 PfIMIL
Hierzu kommen 20 üliillioiien Pfund und 1240000 Pfund, welche
die Regierung den zwei jüngst genehmigten Gesetzen iifolge dem-
nachst in Deutschland aufnehmen wird, womit die Gesamtsumme
der aufgenommenen und der in der nächsten Zeit aufzunehmeiiden
Vorschiissk 42853816 Pfund betragen wird.

WTB. London 15, Zehnten-r. Das Reutersche Burocru nbelßbei
aus Tokio vom 18. z esbruan Hier eiizgegangkne Detpcschen besagen,
da; T f chuug k i n g in Szetschwan in die Hand der »»Rebell e nge allen ist, und daß die. Zltrgiserungstruplien zu diesen übergegangen
sind.

Jkmerpoiiiische Schwierigkeit» in Gotte.
WK. Aus Santiaga den 20. Dezember 1915, wird uns ge-

schrieben: Noch in der letzten Woche der Amtsperiode des greifen
Präsidenten Barros Linn, der in fünf Jahren etwa fünf«
zehn Ministerien hat immer: und gehen sehen, in eine
neue Minislerkrisis ausgebrochen. Schon vor etwa sechs
Wochen wurde im Senat, wo die liberale Allianz die Mehrheit
hat, scharf gegen die vom Finanzminister Edtvards eingebrachten.
allerdings sehr weitgehendeu S t e u e r p r o je l t e Stellung g»
nomine-i. Das hatt; zur Folge, daß die der Allianz angehörigeii
Mitglieder des jetzigen Kabinett-z, das ein sogenanntes unpolitisches
Berwaltimgskabinett ist, ihren Rücktritt erklärten, worauf das ge-
samte Ministerium um seine Entlafsimg einsam. Etwa vier
Wochen lang zogen sich idie Verhandlungen wegen Bildung eines
neuen Kabinestts hin, es fanden sich aber nicht die nötigen Personen
zusammen, die bereit gewesen wären, für die wenigen Wochen bis
zu dem am B. d. M. eintretenden Präfidenteuweclzfel noch ein
Ministerium In übernehmen. Vor einigen Tagen hat nun eine
neue Abstimmung in  Senat die Minister veranlaßt- abermals
nachdrücllich ihre Entlassung zu erbitten, ein Wunsch, dem sich
der Präsident nicht mehr versagen konnte. Gs ist ihm gelungen,
im legten Augenblick ein für die noch fehlenden sieben Tage seiner
Regierung bestimmtes Kabinett aus persönlichen Freunden zu
bilden. die sich bereit erklärt haben, des nationalen Dekorums
wegen ihn bei der Amtsübergabe zu begleiten.

_ Es sind gewisse Anzeichen dafür vorhanden, daß idie der
liberalen Allianz angehörige Mehrheit im Senat dem
neuen Präsidenten. der von den Parteien der Koalition
gewählt worden M. von Anfang an durch Obftruktion bei
ber Beratung des Budgets Schwierigkeiten bereiten will.
Der Senat hat bürzlich diese Beratung des Budgets das eigentlich
vor dem 1. Januar unter Dach sein soll, aber seit einer Reihe von
Jahren niemals bis zu diesem Termin angenommen worden ist.
bis zum 31. Dezember aufzuschieben beschlossen.

schlossen.
Groszflädte und flaches Land.

»  Nachstehende Ausführungen verdienen als Beitrag zur
vielerorterten Frage der Nahruoigsmittelversorgung der Städte
besondere Beachtung:

untere Gwßftodte sind. uaowuspswiktschqfkiich betrachtet, ge«
Witwer Vskbxwstcher ohne jeden Bruchteil eigener Erzeugung reine
kliachfvagcgiebietr. Das Preisgebot regelt ihre Versorgung und wie
gut biefc Steuerunsg arbeitet, sicsht man daraus, daß recht häufig
IF! FUZDSUIZEIISU über fchmtfe Wettbewerb die Preise: auf den Groß-
ftadtiiiarktdii unter die Preise der kleineren Städte mit landwirt-
jchaftlicher eigener Erzeugung und breitem landwirtschaftlichsem
Hinterland briiclt. Bei der Sperre der übersoczufuhr fällt heute
die ganze» Last der»großistädtischen Vcrsorguiig auf unser flachcs
Land; be: der Schärfe der Nachfrage wird das Lan-d in einem
Grade. in Anspruch genommen« wie es in Friedenszeiten nie der
ikxkll War. DMUenkfpkeslzeitd groß ist die Zahl »der Zwischen-handels-
glieden die sich zwischen Srzaugungsgebieten und Verbrauchs-
�gebieten schiebt, und die letzten Winke! unseres Vaterlaudcs auf-
iuch«.t, um den starken Bedarf der Großstiidtc zu befriedigen.
· Das führt natürlich zu manchen Klagen der Landbevölkeruiig,
im besonderer! kleinbäiierlicher Gebiete, über eine rückfikhtss

I los-e· Auspliin-derung. Dr. Gcorg Heim schreibt darüber
,,R e g e n s b u r g e r Anzeiger«: »Wie Heusscksreckensilywärtne liber-
zioheii zurzeit Underhändler das flache Land. All-es, Eier, Butter,
Schinalz besonders Vieh, suchen sie zufamnienzukaufen um jeden
Preis« Die ieinheimifche Verforgung des flachen Landes leidet
schwer unter diesen Verhältnissen, sowohl bei Fleisch wie bei Butter
und Eiern. Bedenklich ist, daß nach manchen Erfahrungen und Zu-
fchriften aus der Qberpfalz wie Dr. Heim berichtet, diese Händler
hier! seht: häufig allein wirtschaftenden Frauen
gegenüber mit Grobheiten unt! Drohungen diie Vorräte ab-
vreffen. Sohr häufig leistet eine verfehlte lobale Höchstpreispolitih
die mit Friedeusvreisen auszukomnien glaubt, dieser Ausbcsiitung
des flachen Lsanides noch Vorschub.

Die-sur Klageton, der zwar aus Bat; ern stammt, aber au cki
für viele nichtbayerische Bezirke zutrifft, ist das
Gogenftsücl zu den so oft gehörten KIAAM THIS! ZUVTITWEILIIIIUECVM
Vorräten Das eine wie das andere ist schärfstens zu verurteilen.
Hier wie überall in unserer Ncohrungsioirtsclxift werd-en zum
Schluß organisatorische Maßnahmen allem imstande
fein, Abhilfe zu schaffen.

Demgegenüber ist sehr zu bedauern, daß sowohl der Ver -
band der Viehhändler Deutschlands, alsouchdcr
Verein Berliner Viehkommiffionare in» einer
gleichartigen Resolution Stellung gegen die in der Ausführung
befindliche Synsdizierung des Viehhandcls genommen haben. Die
damit bekunden: Abneigung gegen eine alle Interessen um�
fasfeude Organisation mit voll-er Beteiligung des vertrauens-
würdigen, sbetvährten Viehhaiidels, spricht sehr fük die Not�
wendigkeit einer solchen längst erwünschten, aber immer wieder
vereitelten Regelung der Vieh« uiid Fleifchversorgung Dagegen
hat b er Biel!«hansdel, gegen dessen Machenfchaften die neuen
Maßnahmen hoffentlich sich als nützlich erweisen werden, sowohl
in der bot-erwähnten Betätigung als auch in unserer Provinz
durch Masfenausskaiif alles erreichbaren Viehs für die Kot-fernen·
fabriken deutlich gezeigt, daß feine Geschiiftsinterefsen mit vater-
ländischer Pflichterfüllung und Förderung des Gemeinwohles
nichts zu tun haben. Aus allcn Gegenden wir-d berichtet, daß
Lliiskäufer sich überboten haben, um noch vor Eingreifen ber
neuen Organisation die gut zählenden Fabriken mit Bist-h zu
versorgen und damit die Versorgung der Großstädte mit
frischem Fleisch zu beeinträchtigen.

Die gegenwärtigen der großen Aufgaben des soliden Vieh«
handels spottend-en Zustände hat der V o r f i i! e n b c b e s
Westpreußischon Viehshändlervereins L. Mauer
in einer Versammlung der Viehhändler des Ostens zu Marien-
burg am 13. b. Mts. trefsend gekennzeichnet. Nach dem Bericht
der »Allgeni. Fleischerzeitunkf führte er aus:

Plan dürfe sich nicht verhehlen, daß in den lebten Monaten im
Vicshhandel Zustände: eingetreten sind, d i se k e i n e s in e g s g e -
d u l b et w e r b e n d ü r f t en. Jn den Vieshhändlserbeouf hätten
sich Leute einigienistet in der einzigen Absicht, recht schnell
reich zu werden. Diese Elemente seien es, die dein Vieh-
handsel am meisten schade-ten. Wer den Viohhandel zu
seine-m Lebensberuf gewählt und sich feine Existenz gegründet habe,
werde sich nicht idiazu erniedrigen, wüste Sp ekulation zu
treiben.

Gii weiteres Unglück sei die Spekulation auf dein Ge-
biete ber Sbonfervenberftellung getnefen. Hunderte
hätten auch hier geglaubt, schnell reiche Leute werden
zu können. Und so soi denn ber Umstand eingetreten, daß auf
den Vieh-Märkten trug des großen Viehangcbots
die Preise immer weihte: in die Höhe gingen.

Deutlicher kaim das dringende Bedürfnis durchgreifende:
Maßnahmen im Viehhandel kaum sbegrünsdet werden.

Neuregelung der Preise für Schlacljischweine
und Schweinefleisclx

a: Die vom Bundesrat beschlosseiie Sie eluug der
Preise für Schlachtschweine und Schweineflkixecg seht ge-
staffelte Preise nach Wirtschaftsgebieten für Schweiue der
verschiedenen Gewichtsklasseii ab Stall oder Wiegeftelle fest.

{in den Regierungsbezirken Bres»lau, Oppelii und Pofen
darf der Preis ür 5 kg Eebenbgemiebt, nuchtern»gewogen, nicht
übersteigen für sschweiue über 90-�100 kg 98 Mk» uber 80��90 kg
88 Mk., über 70-�80 kg 78 Mk., über 60-70 kg 73 EDEL, von 60 kg
und darunter 68 Mk; für fette  früher zur Zucht benutzte! Sauenund Eber über 150 k 108- Bis» über 1207150 us? 103 wer, von120 kg unb darunter  Mk. Für den Regierungs ezirk Liegnitz
find die Preise für Schweine in den genannten Gewichtsgrenzengute folgt festgelegt: 102, 92, 82, 77 unb 72 III» für Sauen und l

bei: 112. 107 und 87 MkDer Preis erhöht sich· bei Schweinen  mit Ausnahme ehemaliger f
Zuchtsauen und Zuchtebey im Lebeudgewichy nüchtern gewogen,
von über 100-110 k um 10 vom Hundert, von über 110�-�-120 kg
um 15 v. ., von ü er 120���140 kg um 20 v. H» von über 140 kg
um 25 v. Die Höchst reise gelten für Barzahliitig bei Empfang.
Für die Kosten der Be örderung bis zur iiachften Verladeftelle
des Viehhalters und die Kosten der Verladuu daselbst darf ein
Zuschlag nicht erhoben werden; ist aber die erladestelle weiter
als zwei Kilometer vom Standort des Tieres entfernt, so kann
für diese Kosten ein Zuschlag zum Höchstvreis berechnet werden,
der für je angefangene 50 kg Lebendgewicht eine Mark nicht über-Feigen darf. Maßgebend ist ber Höchstpreis des Bezirks, in dem
ich die Ware zurzeit des Vertragsabschlusses befindet.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimmten
Stellen, insbesondere die durch die Landeszentralbehörden gebil-
beten Viehhandelsverbände, können Abweichungen von den
Höchstpreisen für ihren Bezirk oder Teile ihres Bezirks cmorbnen.
Zu Abweichungen nach oben ist die Zustimmung des Reichskanzlers
erforberlid!.

Dei« Breslaiier Sladihauohalloplam
a: Nach dem Entwurf des Stadthaushaltsplanes für

1916, der vom Magistrat aufgestellt worden ist und dem-
nächst der Stadtverordnctcn-Versammlung zur Beratung
und Beschlußfassung vorgelegt werden wird, betragen die
dauernden Ausgaben 44994 310 Mk.  + 785 215 -�� das
Mehr oder Wenige: gegen den vorjährigen Voranschlag ist
in Klammern daneben gefetat!, bie einmaligen Ausgaben
524875 Mk.  + 13130!, bie Zuschüsse an die Betriebs-
verwaltungeii 285 225» Mk.  �� 6855!, das Hauptextrm
ordinarium -�! zur Verstärkung von Ausgabestelleu des
Haushaltsplanes 277 245; 2! fiir unvorhergefehene außer-
ordentliche Zwecke: a. allgemein 300 000, b. Familien-
Beihilfen 1! für niedrig bcsoldete Beamten 133000, 2! für
Arbeiter 267 000, c. Teuerungsziilagen für Arbeiter 380000!
1357 245 Mk.  �i- 333 416!, mithin die gesamten Ausgaben
47161655 Mk.  + 1124906!. Die Einnahmen setzen
sich zusammen aus ordentlichen Einnahme« mit 17 307 860
illtart  �-� 18665!, aus dcu llberschüsfcii der Betriebs-
Verwaltungen mit 7150705 Mk.  + 400 725! nnb keinen
außerordentlichen Einnahmen  -- 1329 los! zusammen!

im � betragen al o im ganzen 24458655 »Mk.  -� 857 093!
Demnach ü ersteigen die Ausgaben die Einnahmen um
22 703000 Mk.  +1 982 O00!. Dieser Fehlbetrag soll, wie
schon mitgeteilt, durch folgende Steuern gedeckt werden: .

a. Genieiiidegrundfteuer mit 3,7 o. T. des gemeinen Wefsfs
der Grundstücke, entsprechend 190,88 v. H. der staatlich veranlagten
Grund- und Gebäudesteuer mit 5362000 Mk.

b. 200 v. H. der staatlich veranlagten Gewerbesteuer mit
2400 O00 Mk.

c. 223 v. H. Zuschlag zur Staatseinloiiinienfteuer als Ge-
ineindeeinkommenfteiier mit 14941000 Mk.

Von der schlesischeii Sozialdemokratie.
«x» Eine Kouferenz für den Bezirk Mittelfchlesien bei

fogialbetnotratif en Partei, die 13 Wahlkreisc umfaßt, hat
der »Boltsivacht« z»u olge folgenden Beschluß gefaßt: » Angesichts;
ber Haltung der feindlichen Regierun en, die Jede· �riebenöbercita
schaft von sich weisen, kann die sozial emokratzighe raktioii keine
andere Stelluiig als die der weiteren Verteidiguu des Landeseinnehmen. Die Koiiferenz lehnt die Auffcgungder inder eit
ab und bedauert die Schädigung für die artei. die sich aus cm
Sondervorgehen b_er Minderheit ergibt, �- » ic Kouiercuz erwartet,
daß die Fraktion in Zukunft wieder die Einigkeit und  beicbloffgn.
beit bekundet, die den Jnteref en» und den Wuiischeii der Arbeiter-
klasse eiitsprichtxj Der erste »eil der Resolution wurde mit 28
gegen 8, der zweite gegen 2 Stimmen beschlossen.

» W. �Iannbaufen, 15. Februar. Heute nachmitiag fegte bei Süd-
wind und einer Temperatur von �-�10»C. lebhaftes Siieetxeiben ein,
das bis abends anluelt. Die Gebirgslandfchaft it wieder voll-
kommen toiixterlid!. ba selbst im Tale die Schneeschicht gegen zehn
Zentimeter beträgt.

0Vrieg, 16. Februar. Jm Lreisverein für Düfte unb
Garteubau hielt gestern abend» Garteiimetfter Lange: aus
Proskau einen Vortrag über Gemüsebau 1916.

_ a: Brette-u, 16. Februar. »Der: Scxxnecsall bei: gestern nach-
inittag begonnen hatte, hörte» in der a taui- und der Mo: en
brachte prachtigen Sonnenschein, Jm Lan »e des Vormittags se ic-
Iedoch wieder neuer Schneefall ein. Die Luftteinperatur stieg heute
vormittag von 5 Grad Kälte auf 0 Grad.

�- Aus den Polizeilicheii Piclduiigciu Gkstoblen wurden:
in der Nacht zum 15. Februar aus den Schankraiinien Kohlenstr. 10
durch Eindruck! leiscl!ivareii, igarren, &#39; ig»are»tien», Getränke, Brot
und Sammeln. gn Peterivitz ei Schzuo z ist in einer Ziegelei ein
starkes Ftupferkabel von 50 Meter Lange gestohlen worden. Vor
dem Anlauf wird gewarnt. Angaben zur Grmittelung werden nach
Zimmer 61 des Polizeipräsidiiiuis erbeten» »»

�-� Auf dem Hauptbaliiiliof veruiigluckte heute um iUhr fruheine »rein, die mit dem Meinigen der Eiseiibahnwageii auf dem
Bahn teig 2 beschäftigt war. ie glitt von einem versäumten
Wagen ab und brach sich das Fußgelenl Samariter der euer«
wehr legten einen Notverband an unb fchafften sie nach dem enzels
Hancke-Kratikeuhaiis.

sie Versammlung Breslaucr Börseiiinteressentein Breslaih
16. Februar. Angeregt von günstigen Berichten über die Erfolge
unserer Heere und von der befriedigenden Lage der wirtschaftlichen
Verhältnisse, wozu auch der vermehrte Versand des Stahltverkssp
vervandes beitrug, blieb die zuversichtliche Haltung in der
privaten Börfenverfammlung bestehen, konnte sich teilweise und!
noch kräftigen. Es trat dies wieder auf dem Gebiete der Berg-
werksaktien hervor, von denen Oberfchlef Gifenbahnbedars
Caro und links-Aktien gut beachtet waren. Ihnen schlossen sich
auch HohenloheiverkoAktien an, wozu die erfolgte Zink-
preiserhöhung den Anlaß bot. Von sonstigen industriellen
Unternehmungen waren Archimedes heut bevorzugt, wähkkd
Seines. Mühlenwcrke und Textilwerte etwas vernachläffigt blieben.
Von heimifchen Fonds standen Schlesische Pfaudbriefe und
Provinzialhilfskaffen in einigem Verkehr, Staatsanleihen waren
gut gehalten, sonst war die Tendenz auf diesem Gebiet nicht ganz
einheitlich. Der Saß für täglich kündbares Geld war heut etwa«
leichter.

WTB Berlin, 16. Februar. cBötfenber t. Bei zienilich leb-kaftem Geschäft konnte sich im Börsenverke r die se e Grund-
timmung auch heute erhalten-· wobei Kaufluit sich w e er ür dic
uhreudeii Montanasiriegskoniunkturwerte kund» gab. ei

wirkt der glänzende Ge chä sabschluß der Hirschzsduvferwerkc
nach. �38 werden dadur_ offnunaen auf ähnliche Er ebni ebei denfeni en Gesellschaften geweckt, deren GescliäftsaEilii e

. ierb

noch nicht ekannt gegeben sind. »Jnter»esse zeigte sich au fcr
Hohcnlohe auf »die beschlossen-e Ziiikvreiserböhiincp Auch rdöl-
akticn werden wieder mehr beachtet. Vom Rentenmarkte ist nicht-s

Besonderes zu berichten. 
Auslandswechael. Amtliche Kurse tinBerlin 16. Februar.

telegraphiscbe Auszahlung Die Banken kaufen zum Geldkurs und ver�
15. litt. 16. is.

kaufen zum Briefkurs.
un· 1s. ________ ____ä_�__
��� New-York 1 Doll. �Es�??? 5,34 G zu, Norwegen ioo Kr. 15454 s im« i;

do« 5.38 B 5,36 2 41,�, Schwan . 100 Fr. 1037/. G Inst« c-

41x. Holland 100Giilei.230?--k« o 3332/�, g 5 O �2.011 Mk! Erz? g ägxggrä« es « g· « « o
6 Dänemark wem. 1522/1 a R o; _ W» sagst; o 7o,os i11111111011 El.

152% G do
o. 1 1531/. B 6 84% G 847/. G

bit» Schweden 1001112 . 85% B 85% B
do. 15334 B By« BulgarienlooLewa

by, Norwegen 100Kr lässt« G do.
77,ooo 77 u
78 B «« B

si- ,,Silcsia«, Neue Ovpelner Portland-8imentfabrik, Aktien-
gesellschaft, Ovpelin Wie uns ein Privattelegranim aus Berlin
melbet. beschloß der Aufsichtsrat für das GeschäftsfJahr 1915 eine
Dividende von 6 Proz. vorzufchlagew Für 1914 kamen 8 Proz»
für 1913 18 Proz. Dividende zur Verteilung.

Preiserhöhung für Stiirkesiriip und Stärkezutkeid Gemäß
Beschluß der von der Trockenkartoffel-Verwertiings-Gesellfchaft ein-
berufenen Sirupiabrikanten wurden die Preise aller Sorten
Sirup und Stärkeziicker für die Biengen, die vom 14. b. M. bei der
Stärte-Sirup-Zentrale in Würzburg zur Anstelliing gelangen, um
2 «« für 100 kg erhöht. Die Erhöhung wird dadurch begründet-
daß die Beschaffung des Rohmaterials sonst erschwert gewesen
wäre. Die Verteilung des angebotenen Siruvs und Stärke-
zuckers erfolgt auch künftighin durch die »Stärke-Situp-
Zentrale« in Würzburg.

Preiserhöhiing beim Sie erlaube: Eiseiistein·Syiidilat. Das
Siegerländer GiseusteiipShndi at erhöht für das zweite Viertel-
jahr die Verkaufspreise Hi: Rohfpat um 70 L; und für geröftetes
Spateisenftein um 1 J6 or. onne.

Weitere Preiserhöhuiigen der Bleistiftfabriken Die deutschen
Blcistiftfabrikcii erhöhen wegen der mmer schwierigeren Pro-
duktionsverhältiiisse ihre bisheri en Aufschläge auf 25 Proz.-
ausgenommen sind hiervon einige einste Sauen.

WTB Berlin, 10. Februar. Getreidebericht Der Verkehr am
Produttenmarkt war auch heute sehr ruhig. Das Angebot blieb
ticschränkt und die Forderungen unverändert hoch, sodaß mir
kleine Umsätze zustande lauten.

» WTB Berlin, 16. Februar. Friihmarkt sni Warenhandel c8-
mitlelte Preise: AusländMaismehlVbis 98. eismehl 115 015190:
Pferdemötiren 4,40. Mohrriiven 4,20 bis 4.50, trockene gefchrotete
Rüvenbrocken»53,50 bis 54,00, Zichorieiibrocken 46 bis 47, Weizen-
spclz 18,00 bis 1-I,l30, vollwertige Rübeiifchiiitzel 60 bis 01, Reis«
klcie 40, iliiiukelriibeii 2,50 pro Zentner.

"  Slogan,
4.60-4.80 all. Eier  man!!!! 2-220

». Februar. Markidexcht skarioIeliiLW sc, Butter!



�werben, wie Die vertraulichen Mitteilungen Der

nusälänhifchen �Riiirftlichfeiten,

Grnfteg und heiteres zur ärtegszeib
Die Sammlung der oerbotenen Bücher.
Dr. St. Aus L» e ipz ig wird uns geschrieben: »Di»e»»D e u t s ehe

V ü ch er ei m Leipzig, deren Neubau aiii 22, wlai eroffnet werden
soll, hat in einer besonderen »Abteilung zuin ersten Male eine
ungemein wichtige Sammlung ins Wert gesetzt: » Die Samsta-
luiig der verbotenen Bücher. Es befinden» fich »d.tr"in
Zunäciyjt nur diejenigen Biichcr und aiideren Dructsclsriftewi die auf
Grund des § 41 des Strajgefetzbuchcs» zur Unbrauchbitriiiaclsiiiig
verurteilt sind. Eine zweite Gruppe bilden die aus Gitiinden der
Ztaatsficherheit von der Behörde vorübergehend oder dauernd· be-
schlagiialstiiten Bücher. Die dritte Gruppe umfasst diejenigen Bilder,
Die zwar nicht von der Behörde verboten, ivohl aber vom Vcrleger
aus dem Handel »ziii·ücisiczogen sind. Es betrifft dies solche Fälle,
iiseiin ein "Schriftlicher fich zu einem Buchc oder der vorliegenden
Zsassuiig nicht inchr bekennen will. Derartige aus dem Handel
zurjiclgezogeiie oder eingeftampfte Druckfchriften gehören zu den
großen Lselteiishseiten des Vuchhandels die umso wertvoller find. je
höher der literariselse iliang des Verfassers ist. Die spätere
iitcrarhifiorgclzse Forschung kann an derartigen« aus der Offens-
liclskeit vers swiiiideiien Erstausgabe-n nicht vorübcrgeheiu Andere
�biicher werden »zurüagezogcii, wenn sie iiiit der Zeitftimiiiung in
einem zu sclsroffeii Gcgenfatz stehen, oder wenn Durch die Kritik
gestellt ist, das; ein Ptagiat oder» eine Bcustifikation vorliegt. Der
Verleg-er will dann» seinen ehrlichen Namen nicht btofsstellen und
zieht das Burh ziir»iiclZ. Ferner werden solche Bücher in »die
kkauiiiilung eingereiht, die »iiur iii die Hände von Vertrauens-
perfoneii kommen dürfen, wie z. B. die Auflösungen»mathematifcher,
cticiiii»»s»»cl«ser »und phisssitalischijr Aufigsabenbiiclser,» und die iisbcrfetiiingen
von Spracl!li»�»iicl:-ern, »die fur die Schule» »beft»:mi«nt sind. Dieser
Gruppe gehör-»» auszcsrdem all die Zeitschriften an, die nur als
Privatdrsiicke siir seinen begrenzten Lesertreis herausgegeben
, »» » _ Standes-Vereine
i»2.sssa.rrer, Richter, Arzte» Lehrer u.»»a.!, der akademischen Ver«
oi»iidii»iigc:»i»i, der wirtschigstlicksen Verbande Schließlich werden noch
zclugfclssriften Schcrzgediclste u. a. gesammelt, Die aus irgendwelche.
Gründenbei der Behörde Anstoß erregt haben« und deswegen be-
iclitagiiahziit wurden. Die gesamte Abteilung der verbotenen Bücher
befindet sich in besonderer Verwahrung des Dirsektsors Eine Be-
nutzung der Sammlung van seiten des Publikums ist im gil-
pksmseiiicn ausgesohlosseir In» Frage würde nur die»Möglichk-eit der
Bciiiitzung zu wissenschaftlichen Zwecken kommen. Über diese wich
von Wall zu·Fall.entschieden, und die Erlaubnis nur dann erteilt,
ii«eii-ii» eine Ermächtigung derjenigen Stelle vorliegt, von der die
Deutsche Bücherei die Druclschrift erhalten hat.

- Oskar Zwintscher
B. Aus Dresden wird »aus geschrieben: Oskar Zwintschen

der noch niilst sechsundvierzig Jahre alt, ani 12. Februar einer
Lzingenentziindungerlegen ist, war einer der charattervollfteii
Vkaler unserer »Seit» Er stand ganz fiir»ficls. Die Geiiealogie
versagt, wenn sie nicht bts zu den alten deutschen Lllleistern der
Nachdürerichen Zeit zurückgehen will. Zwintfcher stand abseits
voii Jinpressionigmus und Expreffionismiiek Er war � ein fliegt:
tionär, wenn man will, in seiner materifclsen Anschauung, die auf
die stärkste sinnliche Ftörverkräftigkeit der Bilder bedacht war, modern
vielleicht nur in den dekorativen-Jdeen, wie sie durch das moderne
disunftgewerbe neu belebt worden finh, nnd denen der Künstler
namentlich in» seiner späteren Epoche beftiniuienden Einfluß
zugestand. Zivintscher hat feine Einsamkeit gefühlt, er hat darunter
g»eiitieii. »vor allein wohl auch als »Lehren »der alle feine Schiiler
um» Tllcalsaalder sigl. siunfiatahemie! ihre eigenen Wege gehen lassen
müsste, und ihnen trotz-allem ein vorzügliche-r Lehrer, ein Meister
war. Ein wenig verbittert, verzichtete er bald, blieb einsam,
seinem Ideal immer eigenwilligen mit immer reiferer tllteistersclsaft
ergeben. »Dieses
gehen seine ersten Bilder »aus, Er malt eine Landfchaft mit
Fsiiunei«i. Er versenkt sich, nicht in die Romantik füdlicher zypkessem
iiberragter3liiiinen oder Meere -, sondern in die des mittelgtteri
tiitsen httkeiszen Er matt den ,,alten Sturm�, zu dem im engen
zdleiiiftadtgarten ein Kinderpaar Hand in Hand erschauernd auf«
silsaut.»»»Eij»malt das von der Höhe gefehene Gehäuf roter Dächer
eines facltfifcheti Dorfes, malt den bljihenden Hiigel mit Tanzenden
nnd dergroßen plsaiitasftiichen weißen Wolke darüber. Eine Land-
sanft» mit den charakteristischen Sandfteinfelsen der Baftei im
fachfifclsen Etbfandsteingebirge belebt er mit nackten Jünglinge-
und ftttcidchengestatien Shmbolik Böctlinfcher Art findet man noch
in seinen letzten Meerlandfclsaften mit dem kahlen Kreidefetsen am
algenschiiiarzen Strand, dem Toten nnd der trauernden Frau am
Meer. Und die Augen seiner vielen Bildnisse von Dichtern  Ritte,
Enkingl Malern fSafcha Schneider! und vor allem von Frauen
und »Ist-indem» haben den Ausdruck von rätselvollen Märchen-
geschopfen Das Leben der Matereien Oskar Zwintfcliers verharrt
in schwerer Ruhe, »in starrer B»ewegiingst»c»isigkeit. Der taftende
Ztlbgriind des Schweigens ist in diesen Geingtden und schaiit uns
ratsetooll aus den Augen seiner Bildnifse an. Es ift immer das
gleiche geheimnisvolle»Stiimmseim Gebanntsein auf den-Gesichtern
seiner Elllenfchen. Ein leidvolles Geheimnis Des Lebens ist in
ihnen von» eineni Meister gestaltet. Man spürt das tiicksal in
diesem Kunstlertum, seine Tragik. Mitten im reifsten Schaffen,
km tiollen»Aufftiexi, noch vor der legten Vollendung feines Wesens,
der Befreiung» von innerem Bann, hat Zwintfcher den Pinfel bin:
legen niuffen. »Ein»Leben voll eingeborener Kraft ist beschlossen.
Sein Tod ist fur die Kgi. Kunstakademie in Dresden, an der er
seit 1903 wirkte, ein außerordentlich schwerer Verlust. Zwintscher
war als Lehrer Unübertrefflich, Und Dresden, das an sich so arm
an wirklichen Künftleiperfönlichkeiten ist, verliert mit ihm eine
seiner charaktervotlsten

Ein unbekannter Stammbucheintrag Zltiickertsx
kg. Ein Vers Rückerts der in Koburg gelegentlich der

sitt. Todesfeieodes Dichters zum Vorschein gekommen ist imid der
ganz »Rückertschen Gesift atmet, moge weiteren Kreisen zu-
gänglich gemacht werden. Rückert weilte schreibt uns . unser
Gewährsmsann »�- fchr viel in dem gaftfreiten Haufe des Stadt-
divektors Bergner in Koburcn mit dessen Familie er eng» be-
freundet war. Jn das Staminsbuch der Frau Kcsroline

Bei: g n e r hat nun der Dichter folgende sinnigen Zeilen eingetragen:
��ache linhe, liebe leise. »
Einen au; lieben. bedarfs um Allse au lieben.
Einenzu lieben, wies soll, Alle zu lieben bedarf-ZU&#39;-

,,Die Hauptstadt Mitteleuropas."
n. In der ,,Continenta·l Times«» gibt· ein Mitarbeiter:

einen mehr als zwei Spalten fiillsendeirBericlit uber den erstaun-
liilsesiAndrgng von Gästen, der setzt in den grossen» Berliner
Hpisiels herrscht. Ein von ihm nach den Urfaclien des riesigen Zu-

T�-

spriiehs befragte}, besonders erfahrener Hoteldirektor hat ihm
geantwortet, as; er sich die Sache in folgender Weise erkläre:
�Qiei-lin ist-die Hauptstadt Btitteleurovas geworden und wird es
bleiben. Gegenwärtig weilen hier fehr viele Ofterreiclier und
Ungarn, Türken» und Bulgarew aus«-er der großen . voii
Leuten. die vorübergehend ihre landliclsen Wohnfive aufgegeben
haben, weil sie in diesen bewegten »;Tlei»ten aus bertcluedeiiezi
lslriindeii am Mittelpunkte »der Elteuigkeiten fein wollen. Die
klsteiissctseii wollen zusammen fein. hcn Krieg besprechen, die neuetteii
Jlachiriclsten sofort huren, unh das Fonnen sienur hier »in der
sfxsiiiiistiidtlÅ Der Berichterftatter schildert da»i»in das»alaiizeiidc,
bewegte Leben, das in den» Hotels »Adlon, ,,Briftol iiiid
»Es·vlanade herrscht, führt die dort wohnenden deutschen und

« Vertreter »» des» hohen Adels und
anderen hervorragenden»Persönlichkeiten fanitlich mit N»anien auf
sind ividmet dabei· zwei interessanten Kunstgenossen ein eigenes
kleines Kapiteldugsiwei wohlbekannte amerikanische Ioiirnaliftew
di» seit Kriegsbeginii grssfe Treffer gzsinacht haben. wohnen bei
Allman". Der eine «· «2l!ir A, F. Beach vom ,,älteiv-s?!orl

Hearstfchen «Zeitungss1tndikats,

-.-
s;-

Jdegl ist am Anfang roniantisch.. Von Böcklin .

�eine telephonitche Audienz

das die bereinigten Staaten von»New-York bis skalifornien um-
fasst. Mk, Bearb verubte sungst e»iiien außerordentlich netten, weil
ganz originellen »Journalistenstreictse ai»ii Neusahrstage hatte er

» » »» beim Deutschen Strom
bringen. die dieser von feinem Hauvtguartier aus deni unter-
iiehnienden asmerikanifclsen Sonderberichterftatter freundlich ge-
währte. Diese teleplsonisclse Audieiizjgildete zweifellos ein einzig-
cxrtiges»Kunststück in der Journaliftib »
Kranprinz »Wir. Beach auf seine� entsprechende Frone die Llntivor.t,
er fei fest iiberzcugh der Krieg werde mit dem Siege Deutictiliiiids
enden. Auf Mr. Beaclss Frage, warum »der Krieg sich fo lange
hinweise, erwiderte der Kronvrinzh es fei iinbeftreitliar.dasz dies
an den Auierikanern liege, die die Alliierten mit Munition iii1d
anderem Kriegsmaterial versoratensp Sodann antwortete der
Kroiivriuz auf Fragen nach Ereignitfeii an der Front An dein-
selben Tcige ein fing Mr. Brach Telearamme vom �Circus
priiizcn vo»n »auer»n unh__hci_n General vonJHindem
bu rg, die beide» hoclsft liebenstviirdig abgefaßt waren und Fragen
beantworteten, die er »draht»lich geftellt hatte �- �Der andere wohl-
bekkiiiiite Sonderberichtexftiistter »im »Adlon« ift· Herr von
Wie-stand, hcr trotzt feines deutsch klincjenden Namens Anfert-
lauer titvisclserArt ift».» Seine sournalistischen Erfolge walsreiid
dieses Krieges babewseineii Namen weltberühmt gemacht. und die
lliitcrreduiicu die er»siingft mit»dci»n- Reichskanzler· hatte. bedeutete
ein grofics internationalen Ereignis. Herr von Wieaand vertritt
»die ,,»Neio-York»World«, »die vor kurzem ihre Macht nnd Unab-
hangicfkeit in hochftverdienftliclser Art gezeigt hat.� llnter den
Zldersoiiliclskeiteiis die der Istriclstprftgtter im Hotel »Briftol«
sah, erwähnt �er auch den ainerikanifcben Botfcbafter Mr.- G e-r a r·d.
»Es �ift zurzeit kein leichter Posten. amerikanische-r Gcfandter iii
Berlin zii »fein- und »men»iand weis; das» besser als Dir. »Gerard.
Aber »er zseigkbestandia eine heitere Miene» macht tunlich» »
 Siclafictihcit tuchtgae Spaziergange und hulhiat nach Bkoglictskeit
seinem »Licbliiigssvicl, dem Tennis oder macht» einen Staatsaus-
flug mit Dein Frist-n. Miimm von Schwarzenftein.« Ob wohl die
grossen Pariser» unh London-er Hotels auch einen fo grofieii Zu-
spruch aiifziiweiseii"halien. wie die »Berlineij? Dort waren ja die
Leute nicht nur-»den lebten Nachrichten naher. sondern» auch hcu
friegcrifchcn Ereignisseii selbst[ Aber »das durfte. allerdings nicht
mehr jedermann-Z» Geschmack sein. Die boftgebafttie Hgiivtftadt in
Europa ist: eben setzt zugleich auch die am besten gesicherte.

Rückwärts.
r. Unter dieser Überschrift stellt im Pariser ,,F·iggro« ein

Mitarbeiter Betrachtungen über die Aiifbringiing des cnglifclten
Damvfers ,,Appam« an, wobei er zu der inerktviirdigen Feststellung
kommt, die Deutschen hätten die Welt um Jahrhunderte zurück-
gedreht. Er fchreibt da u. a.: »Diese-r Leiitnant Berg ift in der
Tat der Typus eines Korsareiifiihrers von ehemals, der uiis iim
vier Jahrhunderte zurückdrängt in» die Zeiten der tslibiiftier und See-
räubcr. Er ift 39 Jahre alt. Einfacher Llllatsroe bei Anfang des
Krieges  �Das stimmt bekanntlich nicht. Red.!, wurde er vor sechs
Monaten Litutnant {im vergangenen Jahre erklärte er bei feinerAbreise feiner Frau, sie werde · lange nichts voii ihn: hören. Fu
der Tat hörte diese erst jetzt wieder von.ihm, als er nach Ameri a
kam. Dieser Mann und fein Abenteuer haben absolut nichts Zeit-
genöffifches aii sieht; Eis-fehlt nur noch die schwarze» Flagge mit
dein Totenkopf und man wundert sich, daß Berg ciuf feinen Fahrten
nichtMontbgrs dein »Würger  ein Fsliviiftierfiitsrer aus dem 17 Jahr-
hundert! begegnet ist und fein Schiff in den Grund gebohrt hat.

»Es scheint, als ob die Welt steit Beginn dieses Krieges nach Art
der Krebse nach rückwärts gehe statt nach vorwärts. Wir haben
heute wieder die Granaten wie zur Zeit Ludwigs XlV» die äriechi:
schen Feuer Konstantins III. und Die Schützengräben Julius äsars.
Und es besteht kein Zweifel, das; die Deutschen, iiideni sie ihre
Kultur von Tag zu Tag verbessern, fehr bald auf dem geistigen
Niveau der Höhlenmenfclsen von einst stehen werden. Nigximitian
Harden fordert sie ja auch lebhaft dazu onst« �- Warten wir es ab!

Dei: Koiigonsager in ZiviL
:- Bekiinntl-icls, so schreibt ,,«Libertä« lPariss voni 12. Februar»

halten die Belgier Koiisgoneger in ihr Heer eingeftellt. Diese
Sclitvarzen tragen dieselbe Uniform wie Die weissen Soldaten, be-
nistzeii aber gern fcDelhel-egcnhcit, die Uniform auszuzielieii und
heruiiiziilaufem wie sit« es gewohnt find. Eines Tages geht· sein
riesenhafter Regen� tret! der ziemlich kühlen Witterung, splitter-
naslt ganz vergnügt in eine: kleinen Stadt hinter der Frau:
spazieren. »Warum haft Du Dich sdeiin aiisgezogenT fragt» ihn
ein. »Itnteroffizier. »Ja! aus Urlaub-«, ist diie Antwort, »du-il
anziehenk .

Bernaitd Shaw über die Zukunft.
n. Der frisch-e Sozialplsilofvph itird Schriftsteller Pernard

Shaw hat fichniit der Frage: »Und na dient Krisezge
was Dann?" efdiäftint, iind iii einem langen Aufsatz-e liest er
seinen engkischen Landsleuten rundlich den Text wegen ihrer
Gedankenlofigkeit hinsichtlich er wichtigsten Zukunftsfr:nen.
England hat noch nicht bedacht, daß auch d-ie»»Friiedensverhandluiigen
viele Monate oder gar ein Jahr und IAUAEFU dauern» 101111611»
es ift sich noch nicht-klar, fiir welches Ziel es eigentlich kampft, ob

j

es nach dem Kriege lieber ein starkes Bollwerk gegen Russland,
oder ein erfchmetterteö Deutschland itnd Jiuszlscmds Supreniatte s
auf dem sestlatiide sehen will. Besonders erortert er die Frage,ob die eitgtifclse Diplomatie in der letzten Zeit so erfolgif
reich war, das; man die ·besclsr»ittenen» Weg-e �mit Ruhe weiter ver-
ol en könnte: »Was hat »Unsere Dtplomatie in den letzten seht!ahnen in Europa aufgerichtet? Sie hat Rußland zum ab-
foluten Hierin der Situation gemacht. Dank u»n»s»hat Riißland es
in de: Hand, daß sich alle Weitmachte aegeniectia obzztfchlachtkn
beginnen �- es braucht dazu nur ein Armeekorps an» feiner West-
renze zu inobili ieren. Alsbiplomatisches »Ergebti»is fckzeint mit
as ungeheuerli und unsinnig- Jzi der» Diplomatsikmusfen wir

mit Den Wirklichkeiten rechnen. Tatsache ift es. das; wir unsdurch

U. a. gab dabei- der«

l

mit s

falfches Denken in unser-e jetzisge Lage gebracht» haben, und das»
so meine ich, bildet» eine Veruxteilung fur unsere ganze
Tsivlomaties Bezüglich der farbigen Soldaten sagt spsshcttv u.»»a.:
,.Mir gefällt es nicht, daß Deutsche durch» Senexgalesen getoiet
werden, obgleich Die e Senegalesen auf meiner Seite find. �ich
kann mich mit hcr orstellung nicht befreunden, das; Gurkhgs
Deutschen die Hälse abfchneidew Fu; »mi»ch ist das eine unbeisags
liche Entswickelung wenn, eine hochzivililfierte "M-acht unendltckfse
Scharen einer 90113 fremden Rasse einführen kann.  mochte
sienicht gern als unter uns stehend »bezeichii»en. aber ich sehe es
nicht gern, wenn sie höheren Zsivilifationen die Halse, abfchneihen.
Mir ist es ein unangenehmer»»Gedanke, das; London, Paris oder
Berlin von solchem Volke gzeplundert werden-konnten» �Die Kriege
der Zuikusiift werden unglsuckfelig, wenn wir derartige Soldaten
verwenden. D e u tfch l a n h hat solche Truppen nicht herbei-geholt.
Die» seinigen find atledeutsch und verstehen saintlich die in ter-
feinen Sprache gegebenen Befehle. Das gi-bt einem entsetzlich zu
denken. Die Möglichkeit, farbige Txupvjen zu verwenden, macht
es für uns sehr wichtig, unsere» Bundnifse und Vereinbarungen
künftig so zu gestalten, das; wir wissen, inwieweit» diese Ktsaft
auch« kontrolliert wenden kann." nur die Zukunft schlagt Cjhaiv ein
Bündnis her wcftllicl! Ziiviilixsaitlion von, den Lfcfickh «M-osuni«g«iis
bis zu den Karpathen gegen die g elb e« iind die »o r i en t a li frh c
Zivilisatsion vor. Also aiich in ihm stecken bereits die Ängste der
englischen Nation vor Völkern. die Afgenwärtia noch Englands
Bundesgenossen, Freunde oder bloße Vafallen find» ».

Kleine Kunftnachrichtem
Die Deutsche ShakcspearæGesellschaft in Weiinar begeht an:

M. April das soojälsrige Gedächtnis von Shakefpeares Todestag
mit einem ernsten Rückblick auf die« geistigen Güter die ei: nnd
seine deutschen Theaternaclsfolger unserem Volke ge reicht» haben.
Dei· Vorsitzende wird über die Entstehung eines deutschen Chole-
spcare durch deutsch-e Arbeit sprechen; es» folgt ein Vortrag des
Vrof Brotanek Don der deutschen Universität Prag über »Shcile-
specire und derKriogC Für den jlbend bereitet das WeiaiarerzsoitrnalC « Vertreter h..- .. iächtigcn
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Hoftheatser eine besondere Ausführung des �Elisabeth� vor. An!
24 loirh die Oper »Othell » » »»
auf der von Oberresgisfeur Jürgetiseiitworfenen Sti"lbu-h»ne.» Alle
literarischen Sehenswurdigkseiten Weimars wachen Den Ykitgkedcrii
der Gesellschaft offen stehen. Da der Shaskeflseaiclag»»diesmial»an!
den Ostersonntag fällt, ift derBefuch auch den Lelirtraften unteren
hislsereii Schulen be»gueni»inog.lich. »

« Ein deutsclxchrisstliclses Dichterbucls
unser Gott« betitelt, wild» zu Ostern
EliristoterpeS Richard Mithlmanns

annoCo» " gilt fcstc BUIFT ift
im. Verlag. der» �ilzcu-cn

Verlagsbiiclslsiindluna lMir
GSroff-c! erscheinen. Der Herausgeber, Prof. Adolf Bartels in.
Weimar, sseit langem alsbefonderer Schuhe! des Evlwctkltlckteu
Kirchenliades bekannt, macht in diesem Buche den PctfUch.»k-«Is
Kircksenlied für religiös gerichtete Menfchen in die Mitte, unserer
deutschen-Dichtung zu stellen. d. h. also, et« aibt VIII! der »MTUET-
elterlichen Dichtung alles, was auf das Kirchenlied hinführt, er
berüilsiclstigt dicfesYselber mit allem, was dichterisch wertvoll von
ihm und is auf diesen Tag lebendig geblieben ift- er zeigt Dann
auch das oft recht nahe Verhältnis unserer weltlichen Dichtsk Zum
Slirchcnliche. » « »

,Volk tu Not«, das neiiseste Buhneniverk von sdarl Schon-
herr ift �wie wir ers-alten. in Berlin und Wirt! REMEDI-fchivierigkeiten »begi»s-giiei und dtiirfte daher für Asuffkthkullllssi U!
nächster Zeit nicht in Betracht kommen.

6erict1tsvertiancttiingen.
at. fDicbifcher EitboteJ Am 5. November 1915»hatte der;

18 jährige Eitbote Wilhelm Ma rticke aus Breslciu einen Brief
aii eine Besitzerstoclster intslarenkraiift besorgt. Bzahrend nun das
Mädcheii in einem Nebenzininver der Wohnung das Sihreibeii Durchs
las und der Bote auf Antwort wartete, entwendete dieser aus der

Oto- 
0--

Tasche des im Vorzininier hängenden Llllaiitels des Mädchens eine
Geldbörse mit 56 Mark. Der Verlust wurde bald wahr-
genommen, unh Da nur Btarticke als Dieb in Betracht kommen
formte, erfolgte feine Feftnalsnim ehe er »das Geld pstktubslt hüllt?»

feinem Befitze wurden noch 50,80 Mark vorgefunden, die die
Eigentüiiierin ziiriickerhielh Am 14. Februar »»hcitte fich Der Eil-
bote wegen des Diebftahls »vor dem Schoffennerixht ztk
verantworten. Unter Berückfichtlxtlmtt dcs be! des, Tat· DOMAIN!
groben Vertrauensbruclses »»iv»urde, trop der »» bisherigen Unbe-
scholteiiheit und »des rseumiitigen Gestandnifseo De»; Qlngceflagtcn,
hic Strafe auf eine Woche  Seit! I1 g Uls festgesetzt· »Er »Okt-
urteilte foII aber zur bedingten Begnadigiing vorgefchlagen weiden.
�����n . . .    . .. .  -- . ».i..ossiitiiis-omssi«s«j»osssis.iississ

__ »» 15. Februar. lAmtlichesh Seine.
Majeftat der Konig haben» dein Hauvtlehper a. D. �SIR »er»t»eiis
in sperren, Landkn vieckiingtiauieiy u. dem Ecienvabvguteivoiitelier
a. D. Cato in Lissa i. P. den Kronenorden 4. 811., deui Eitenbalsnss
zu fülsrer a. D. Schlefiger in Liffa i« � » dCU EUSUHUHUWTDYUITLITT

Kobtick in Frankfurt a. ._ u.»Kuhn in Berlin rag-
den Eiseiibahnfclsaffiicrn a. D. Gros-

mann in Kreuzbur Oe? u. Neu ma n 11�1I1 Llssa i. P» dem. VOR-
lofsaufseher a. D. evvne»r in» Llffct l� P» b?!� HGB� END«
halsnlainpenputzer Kerger »in Posen das Allgemeine Elsrenzecclitm
dem bislsz Eisenbahnmafchinenvutzer Wachowia bin »Posen u. den;
bis-h. Eilenbahnwerkstattenarbeiter Baum ga rt»in» ZBLDAUY KFSD
Glogau, das Allgcmeiiic Elsrcnzeiilien in· Bxvttzc totyle dem Wurm?-
oberasfistenzarzt Dr. Lolsmeise r bei einem Kriegslazarett die
Rcttungsiiicdaille am Bande verliehen.

i�: ·« -
 es.  Berti-i,

crdienstkreuz in Silber,

Jnfol e her von der Stadtvcrordnetenveri. » in Olsligs getrost»
Wall ist er Mühlenbef Berg das. als i»ii»i»li»esiild. Beigcordne er der
Stadt Ohligs auf fernere sechs Jahre bettattgt worden�

Etatsmäßige Stellen sind für Vorstände; d. Eifenbahnmafchineni
ämter dem Regierungsbanuiciftyr d. Mafcbinenbaufackss Exjlek M
Stolp u. für Regierungsbaumeister dem Regierungsbaunicifter des
Mafchinenbausciclss Kleinow in Breslait verliehen worden.

Dem mit der Verwaltung D. KaiierL Konjulats in Smtirna be-
auftraten Konful Grafen von» Sbee» »i»ft fur den i!li»ntsbez.»»des
Kimfiiats u. für die Dauer feiner » sletchgftsfiihritiig» die Er»i»nocht.
erteilt worden. bürgerl glitt. Ehcfcltließuiigpn von»»Reicls«sangeboijigen
u. Solsulzgenrffen einfchl. hcr unter deutschem Schutze befindlich-ei:
Scliweizer vorzunehmen u. die Geburtem Heiraten u. Sterbefalle von
solchen au bcurtunhcn.

Telegr. Wltternserht so bru r « .
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg.

Temperatur·»» sit-txt?-  i... «. «.  »» stillt«
"im 15,] i6. - &#39;lbTl15 16. s? 16.Tl5." Tit. s?

11mm .. 7 2li»"i&#39;i".&#39; Hist: . . �l .- it --- �- Skasin . 1 elf-is. e
llsilum . 1 35min: *2 Franllml. 10 910ml} ll llanslliolm. 1 s� heil. �-
Hamburg . l 1 s 1 Karlsruhe . 10 5 seit. l? EDUARD-III 2 Qllnnsl 3Swlmmünde 1 List. � Mündian 6 �zllaqenll? Stockholm . -2 Oben. 11.
llaulahri. . -2 2wolllg ge Zngsnllzc . v8 -�10llebal gar llarnllsaad . .-��7| ��¬l Sdim 2
Um! I; -l - II eiligst. «."·"To. � im» 8 »Amt«« �*9 »O .� I
�am . , �- -� L·- - Vllsslnm . 11 Im. 14 WIT- « « D ·! W II?
llatuiovu . 2 2 Regen Heldin. . . i 9 2 · 4 ammd� u..." HMVILLBerlin... - � �� - Boden... --i - - �- Wand!" f «· «« «
ltiiuileii . . �- 2 -�- �-&#39;- �tlirisllansil. � � -� -� Wlcu . . . 1 ösiluieegei
Breslau .. �-4 Sordell. 9 steile-im: �- - �- - Prag . . . -�- ��� -�- -
llromliarg . -�3 2�Inllil�gcr teils. . . --·- ·�- - � Belgrad ··- 0 «· «·

«! llstlil. �.-.�: lllidersdllagmcng. L d. tritt. 24 Stand. .
Das Wetter ist in weilt-Deutschland trübe· und »so. Niederschlägen

neigend, im Osten zum Teil heiter oder wolkig.� Im Surlpn- ist starlee �r-
wärmimg eingetreten im listen herrscht leichter-Trost Vieltach �elen zum
Teil reichliche Niederschläge, die auch als Schnee niedergingen.

Witterungsaussichten für den 17. Februar.
Nach den Rimhachiimeordoi-Seewafte nJLBresI. �temv nrie vmvni statt-enteilt;
Wllrmeres, verllnderllclies Wetter mit Niederschlägen und

mäßigen blsfrisclneu Winden. ««

Wettarnachrichten des öttentliohen Wetterdienstes.
Bei. schnell wechselnder Temperatur galten die Niederschläge wechselnd�

von Schnee! zu Regen· über, Dresden halte am Montag ein Gewitter gehabt. -
lmwestenspiiat das Unwetter noch immer nicht nachgelassen. auch hat sich
nunmehr in Süddeutschland bedeutende Erwärmung, bis. 10° C». und. -
darüber, eingestellt, vi-ähreud die Windverlgältiiisse weniuÄnderIInmerfahren ..
haben Wir werden von diesem Unwetter nicht unberührt bleibe-wovon.
wird der liegen voraussiclitliehscbnell vorübergehen. « · ·

Wettervorhersage für Schlesien und Sudposen.
Tauwetter. « « · «
. · f » · «» » »»

�Dr. Sclioens lür lilutarme, Rekoa
lärkrankuntg. der Lunge.
 künstl. Ilönensonnel. LeiLArzl Dr. lllrz.

Punlituall ahblld. Meisters« u. permis.

Brillengläser, Paar Mark 3....
 lntiker Garni. Alhrechlslraäw Z�

Wiiiieiiintiiilltatt T »--«-·----·. , ».�all THE«

rser-Tepich
Weis- -�-� Hotel -�- Pension vor-a e� und
cete v. 8. Wölfe« und. . « 9p . M . Verbmdun sstllckeJm Handetsregifter Abt. B 60 ift � g

bei der ,,Siltlesiftlien Rektamegefelk Sumak-Tlschdecken
fctsaft mit beschränkter aftuiig« in
Kattowitz am 10. Fse ruar 19t»6
Blgeiides eingetragen worden: »Die

ertreiungsbefugiiis des Liguidas
tors ist beendet. »Die Fsirinaift er-
loschen. Amtsgcriitst Laut-Witz.
- Bekanntiiiailfiiiiir
»» Jn unserem HaiidelsregifterAbtA
ift am 11. Februar 19l bcrmerlt
worden. dafzdie unter Nr. 113 ein- f
getragene xsirina �Richard Pohl�
zu ttliilvitf erloschen ift. l

Ratt-stillt, den l1. Februar 1916.
Konittliilies Lliiitsaeriilit

Am Bahlilihl� Fricdrichfätt�iße�:
200 Zimmer und Salons, 80 Bäder.
�-e&#39;-=== Zimmer« von litt. 4.- an. H

seht· feine Bochara

prachtvolle echte
Divandecken. �

Hermann lilllzliir.
Schweldnitzer-slr. Nr. 7,
gegenüber der schlag. Ztg. �

G

o« gegeben, am 25. »Was; für Taft,�
i1

. , . » .. »
valcsccnicn, u. leichte,

oderne Therapto,


